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Einleitung

Ausgangslage

Das nördlich der Bahnlinie zwischen Aarwangen- und Bützbergstrasse ge-
legene Gebiet Hard weist neben den anderen grossen Entwicklungsgebie-
ten eines der grössten Entwicklungspotenziale der Stadt Langenthal auf. 
Auf verschiedenen Ebenen sind Planungen für dieses Gebiet im Gange oder 
stehen noch an (insb. der Masterplanung Sportstätten Hard oder bspw. 
Schulentwicklung, Verdichtungsvorhaben, verschiedene Erschliessungs-
pläne etc.). Zur Gewährleistung einer qualitätvollen Weiterentwicklung 
müssen diese Planungsinhalte gut aufeinander abgestimmt und in eine 
gesamtheitliche Entwicklungsstrategie eingebettet werden. Die Entwick-
lungsstrategie ist als Gesamtkonzept für Nutzungen, Städtebau, Verkehr 
und Freiraum und somit als Grundlage für zukünftige politische, planeri-
sche Entscheidungen sowie die Planung für die zielgerichtete Umsetzung 
von einzelnen Massnahmen zu verstehen. Sie beschreibt die Bedeutung der 
Räume, ihre Funktion und Entwicklungspotenziale, ihre Vernetzung durch 
Grünräume sowie das Verkehrsnetz für den MIV, den ÖV, den Fuss- und 
Veloverkehr. Sie zeigt potenzielle Umnutzungs- oder Verdichtungsgebiete 
auf, nimmt Ideen aus bestehenden Planungen auf, um sie weiterzuentwi-
ckeln und macht Aussagen dazu, wo Akzente gesetzt oder vertieft werden 
sollen. 

Perimeter

Der Perimeter für die vorliegende Entwicklungsstrategie umfasst das Ge-
biet zwischen der Bützberg- und Aarwangenstrasse, Bern-Zürich- und 
Hasenmattstrasse. Mit der Bezeichnung «Hard» sind hier die Quartiere 
Hard, Hopfernfeld und Bäregg (bis Aarwangenstrasse) gemäss Quartier-
einteilung der Stadt Langenthal gemeint. Die Bützbergstrasse und die Aar-
wangenstrasse werden in die Betrachtung miteinbezogen.
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Grundlagen

 − Räumliches Entwicklungskonzept REK; 2016
 − Siedlungsrichtplan SRP; 2016
 − Verkehrsrichtplan VRP; 2011
 − Richtplan ESP Bahnhof (Mitwirkungsexemplar); 2018
 − Agglomerationsprogramm 3.Generation (AP); 2016
 − Zonenplan Stadt Langenthal; 2003
 − Kantonaler Richtplan; 2017
 − Regionales Gesamtverkehrs- und Siedlungskonzept RGSK; 2016
 − Hochhauskonzept; 2018
 − Standortevaluation Eisstadion Langenthal; 2018
 − Soziodemografische	Daten	Ist-Zustand:	Bevölkerung,	Arbeitsplätze	
 − Machbarkeitsstudie Bildungscampus Langenthal; 2018

Erarbeitungsprozess

Die Erarbeitung der Entwicklungsstrategie erfolgte durch die beauftrag-
ten Planer in enger Zusammenarbeit mit der Projektleitung von Seiten der 
Stadt Langenthal. Eine Steuerungsgruppe bestehend aus Vertreterinnen 
und Vertretern von Politik und Verwaltung begleitete die Arbeiten im Rah-
men von Sitzungen und einem Outdoor-Workshop.

Partizipation

Die Bevölkerung sowie wichtige Stakeholder wurden in einem partizipati-
ven	Prozess	bestehend	aus	folgenden	Elementen	eingebunden:

Stakeholderinterviews 
Mittels telefonischen Interviews wurden die wichtigsten Stakeholder zur 
grundsätzlichen Zufriedenheit, zu Stärken, Schwächen, Chancen und Risi-
ken des Quartieres und zu ihren Wünschen an die Stadt befragt. Die In-
terviews wurden anhand eines Gesprächleitfadens geführt und schriftlich 
dokumentiert.

Öffentliche Veranstaltung vor dem Coop Bäregg
Am 1.9.2018 wurden im Rahmen eines interaktiven Marktplatzes während 

sechs Stunden Passanten, mehrheitlich Anwohnende des Quartiers Hard, 
darüber befragt, was ihnen an ihrem Quartier gefällt resp. missfällt und wo 
aus ihrer Sicht Verbesserungspotenziale bestehen. Von der Stadt Langen-
thal und vom Büro Metron Verkehrsplanung AG waren insgesamt sieben 
Personen vor Ort, die die Befragungen durchgeführt haben. Folgende Be-
fragungstechniken	wurden	angewendet:	

 − Persönliche Gespräche
 − Ausfüllen von Umfragekarten 
 − Setzen von Stecknadeln und Post-Its auf Plänen und Luftbildern

Wichtige Erkenntnisse 

Die Zufriedenheit bei den befragten Einwohnenden und Stakeholder ist 
generell gross. Das Gebiet Hard wird als gut erschlossener Standort, «wo 
man alles hat» beschrieben. Das Thema «Frei- und Grünräume» resp. Be-
gegnungsorte für Jung und Alt sind von grösster Bedeutung, sowohl wenn 
es um die Betonung der bereits vorhandenen Qualität, als auch wenn es 
um Verbesserungsvorschläge geht. Hier decken sich die Aussagen der Ins-
titutionen und Anwohner zum grössten Teil. Im Vordergrund steht der Er-
halt und die Aufwertung der bestehenden Grünräume und des wertvollen 
Baumbestandes	sowie	das	Schaffen	eines	Parks	mit	Sitzgelegenheiten,	im	
Sinne	eines	allgemeinen	Treffpunkts.	

Der Verkehr wurde kritisch betrachtet. Die Anwohner beschweren 
sich über zu schnelles Fahren. Es gibt aber auch Personen, die sich über die 
«Hindernisse» in den verkehrsberuhigten Strassen ärgern. Zudem besteht 
ein grosses Bedürfnis, die Rahmenbedingungen für den Langsamverkehr 
zu verbessern (z.B. Weissensteinstrasse). Der Schwingfestweg wird als 
sehr nützlich betrachtet, allerdings fehlen hier eine gute Beleuchtung und 
Sitzgelegenheiten. Von vielen Seiten bemängelt wird die unzureichende 
ÖV-Erschliessung. Das Thema Einkauf wird von den Bewohnern im Teil 
Hard West anders beurteilt als im Hard Ost. Der Coop Bäregg ist für viele 
Leute zu weit weg, um die Einkäufe zu Fuss zu erledigen. Zum Thema Woh-
nen wurde mehrfach formuliert, dass es einen grossen Sanierungsbedarf 
gibt und dass die bestehende Bebauung an die 70er-Jahre erinnert. Es 
wurde sowohl der Wunsch nach weiterem günstigen Wohnraum als auch 
nach	 hochwertigerem	 Wohnraum	 geäussert.	 Die	 Schulen	 befinden	 sich	
ebenfalls in einer Umbruchsphase. Sie sollen saniert und erweitert werden.
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Analyse: Historische Entwicklung

5

- entstand aus einer ruralen Siedlung auf fruchtbarem Land entlang der 
Langete

- Bahnhof gab Entwicklungsanstoss für die Siedlung ab 2.Hälfte des 
19. Jahrhunderts

- (Familien-) Industrieunternehmen liessen sich nieder

- Bevölkerungswachstum verband das Zentrum mit dem Bahnhof

- 1898 Zusammenschluss mit Schoren REK S. 6-9; ESP Bhf. S.12;
Karten: AP3 S.35, REK S.6+7

1800 1865 1900

Analyse

Historische Entwicklung

1950 1975 2018

1800 1865 1900

«Zwei Quartiere»
 − Erste Entwicklungen des Quartiers entlang der Bützberg-  

und Aarwangenstrasse Mitte 20. Jahrhundert

 − Entwicklung der öffentlichen Einrichtungen in der «Mitte» 

 − Fehlender Zusammenschluss / Wahrnehmung der Quartiere
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Struktur Gesamtstadt

«Ennet de Gleis»
 − Gleisanlage / Gleisbett wirkt trennend und schneidet  

das Gebiet Hard vom Stadtkern ab

 − Industrie und Gewerbenutzungen im Umfeld 

 − Kaum gestalteter öffentlicher Raum

 − Fehlende attraktive Wegeverbindungen
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Entwicklungsabsichten – Kommunaler Siedlungsrichtplan
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«Entwicklungsabsichten»
 − Hohes Flächenpotenzial für innere Nachverdichtung

 − Umstrukturierungsgebiete entlang der Bützberg- &  
Aarwangenstrasse sowie im Bereich des ESP Bahnhof

 − Grünfinger als lebensraumvernetzendes Element
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Leichtathletik Stadion

Entwicklungsgebiet Bahnhof 
Stadtzentrum

Quartier  
Bützbergstrasse

Bildung & Sport

Quartier  
Aarwangenstrasse

Schwingfestweg

Fehlende Anknüpfung Hard West

Ist-Situation Städtebau

«Städtebau»
 − Die Wegeverbindung vom Bahnhof in die westlichen Quartiere 

verläuft oftmals ohne Fusswegeangebote zwischen brachlie-
genden Freiflächen und bestehenden Siedlungen und ist we-
nig attraktiv.

 − Bäregg als Quartierzentrum eher Richtung Osten ausgerichtet

Quartierzentrum 
Bäregg

Hochwasser - 
Entlastungskanal

Hard Mitte
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SportanlagenSportanlagen

SchrebergärtenSchrebergärten

Parkhotel DreilindenParkhotel Dreilinden

KlinikKlinikStädtischer
Werkhof
Städtischer
Werkhof

Industrie / GewerbeIndustrie / Gewerbe KircheKirche

Sport- & BildungsanlagenSport- & Bildungsanlagen

KircheKirche

CoopCoop

KircheKirche

Industrie / GewerbeIndustrie / Gewerbe

Üo HardÜo Hard

ReitplatzReitplatz

Ist-Situation Nutzungen

«Nutzungsverteilung»
 − Grosse, zentrale, zusammenhängende Flächen im Besitz der 

öffentlichen Hand (ZÖN für Sport & Bildung) mit hohem Frei-
flächenanteil, teils abgetrennt von der Umgebung

 − Weitgehend dominiert durch Wohnnutzung

 − Punktuelle Mischnutzungen & gewerbliche und öffentliche 
Nutzungen im EG

 − Westliches Gewerbegebiet und dessen unmittelbare Um-
gebung weisen Nutzungskonflikte zwischen Gewerbe- und 
Wohnnutzungen auf

Nutzungskonflikte 
durch Mischnutzung

Weitgehend 
Wohnnutzung

Zone für öffentliche 
Nutzung (ZÖN)
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Ist-Situation Freiraum

«Hoher Freiflächenanteile im Gebiet Hard»
 − Hoher Anteil der Freiflächen in öffentlicher Hand

 − Grubenareale als grüne Lunge des Hard

 − Baulücken im Hard- Mitte, Zwingli, nördlich der West-
strasse & westlich der Bützbergstrasse Orthogonale StrukturOrthogonale Struktur

StrukturübergangStrukturübergang

ESP Bahn
hof

Orthogonale StrukturOrthogonale Struktur

Lineare Strukturen
Grubenareale
Freiräume Bildung & Sport
Unüberbaute Bauzonen

Legende

Orthogonale StrukturOrthogonale Struktur

StrukturübergangStrukturübergang

ESP Bahn
hof

Orthogonale StrukturOrthogonale Struktur

Lineare Strukturen
Grubenareale
Freiräume Bildung & Sport
Unüberbaute Bauzonen

Legende
«Freiraumstrukturen»

 − Orthogonale Bebauungs- & Freiraumstruktur,  
zufällig wirkende Bebauungs- & Freiraumstruktur

 − Hohe Freiflächenanteile (grösster Teil in öff. Hand)

 − Grubenareale als grüne Lungen des Gebiets

 − Unüberbaute zumeist privateBaulandreserven im 
Hard, Mitte, Zwinglihaus, nördlich der Weststrasse & 
westlich der Bützbergstrasse
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Ist-Situation Verkehr

Bäre
gg

Sch
ulen

 Hard

Gaswerkstrasse

Ze
lgl

i

Dr
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ind
en

Hardau

Nenc
ki

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

LINIE 51

LINIE 63
BHF. LA

NGENTHAL

GASWERKMotorisierter Verkehr

Hauptnetz

Untergeordnetes Netz

Verkehr

Kantonale Hauptroute best.

Kantonale Hauptroute geplant

Kommunale Hauptroute best.

Kommunale Hauptroute geplant

Öffentlicher Verkehr
Busverbindungen

Einzugsgebiet Haltestelle

Veloverkehr
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Analysefazit

Aus der Analyse der bisherigen Entwicklung, des heutigen Erscheinungs-
bilds	und	den	bestehenden	Grundlagen	ergeben	sich	folgende	Erkenntnisse:

Siedlung & Nutzung
 − Das Quartier besteht aus ursprünglich zwei, sich entlang der 

Hauptachsen Bützbergstrasse und Aarwangenstrasse entwickeln-
den Quartieren, welche im Zuge der Siedlungserweiterung und 
Ergänzung	mit	öffentlichen	Anlagen	mehr	und	mehr	in	der	Mitte	
«zusammengewachsen» sind. 
Daraus resultiert ein bezüglich Nutzung und Bebauung eher hete-
rogenes Quartier mit mehrheitlich orthogonaler Struktur und ver-
gleichsweise vielen Freiräumen, die aber heute oftmals nicht oder 
suboptimal genutzt und angeeignet werden können. Die Bebauung 
und Freiräume ergeben eine eher zufällige, unattraktive städtebau-
liche Struktur.

 − Entlang	der	Bützbergstrasse	und	der	Aarwangenstrasse	befinden	
sich vergleichsweise dichte Gebiete, die beiden Achsen wirken aber 
gleichzeitig trennend gegenüber den Nachbargebieten. Die Aufent-
haltsqualität an und entlang dieser Achsen ist gering. Verkehrlich 
wird zudem den Anforderungen des Langsamverkehrs zu wenig 
Rechnung getragen.

 − Das Gebiet besitzt abgesehen vom Bäregg / Zwingliareal keine 
Angebote im Sinne eines Quartierzentrums oder Begegnungsorts. 
Der Coop Bäregg ist als Einkaufsmöglichkeit aufgrund der Distanz 
für die Bewohnenden des westlichen Teils unattraktiver als für jene 
des Ostens. 

 − Der	Kern	des	Gebiets	weist	vor	allem	öffentliche	Nutzungen	auf,	
darum	herum	befinden	sich	Wohn-	und	Mischnutzungen	sowie	
gewerbliche Nutzungen. An den Übergängen zwischen den ver-
schiedenen	Nutzungen	sind	Konflikte	und	ungenutzte	Synergien	
erkennbar.

 − Es besteht eine hohe Anzahl an Gebäuden mit Renovierungs-
potenzial, insbesondere im westlichen Teil. Der Anteil an älteren 
Bewohnenden ist vergleichsweise hoch. Das Thema «Wohnen im 
Alter» wird daher auch z.B. im REK als wichtig festgehalten.

 − Das Gebiet weist für die innere Nachverdichtung ein grosses 

Flächenpotenzial	auf	(REK).	Umstrukturierungsgebiete	befin-
den sich gemäss Siedlungsrichtplan entlang der Bützberg- und 
Aarwangenstrasse sowie im Bereich des ESP Bahnhof (ausserhalb 
des Perimeters).

Frei- & Grünräume
 − Das Gebiet verfügt über sehr viele Frei- und Grünräume, die heute 

nicht oder nur zum Teil genutzt werden können. Die Gruben sind 
nur zum Teil zugänglich, haben aber einen hohen ökologischen 
Wert.	Die	Freiräume	der	Schulanlagen	sind	für	die	Öffentlich-
keit nur ausserhalb der Schulzeiten nutzbar. Zudem sind diese 
Freiräume zum Teil durch Zäune abgetrennt, die Notwendigkeit 
solcher Abgrenzungen ist fraglich. Generell fehlt es an tatsächlichen 
Nutzugsmöglichkeiten für die Anwohnenden (z.B. Verkehrsgarten, 
Pfadiheim	etc.).	Dies	gilt	auch	für	die	anderen	öffentliche	Flächen.	
Mögliche Synergien werden dadurch nicht oder nur wenig genutzt. 

 − Siedlungsrichtplan und REK betonen den heute bestehenden 
«Grünfinger»	im	Sinne	der	Lebensraumvernetzung	von	den	Gleisen	
über die Güterstrasse und den Schwingfestweg in die Landschaft 
nördlich der Bern-Zürich-Strasse. Dieser ist grundsätzlich zu erhal-
ten und freiräumlich zu gestalten. Die Grubenareale sind in diesem 
Konzept Schlüsselelemente. 

Verkehr
 − Strassen-	und	Wegenetz:	Das	Gebiet	weist	durch	seine	Erschlies-

sung und die Nähe zum Bahnhof Langenthal eine sehr gute Lage-
qualität auf. Die Verbindung mit dem übrigen Siedlungsgebiet 
erfolgt über die Bützbergstrasse, die Aarwangenstrasse und die 
Hasenmattstrasse. Innerhalb dieses Rahmens spannt sich ein 
orthogonales System an Erschliessungsstrassen auf, ergänzt mit 
reinen Fuss- und Veloverbindungen. Die Strassenräume weisen 
zum Teil Potenzial in Bezug auf Gestaltung und Verkehrsberuhi-
gung auf. 

 − MIV:	Die	bestehenden	Quartierstrassen	sind	heute	für	den	MIV	
befahrbar, teilweise sind die Strassen mit baulichen Massnahmen 
verkehrsberuhigt (z.B. Weststrasse). Einzelne Strassen sind sehr 
schmal;	hier	bestehen	Konflikte	mit	Längsparkierung	/	Gegenver-
kehr.



14Entwicklungsstrategie Hard | Stadt Langenthal

 − Fuss-	und	Veloverkehr:	Die	Erschliessung	für	den	Langsamverkehr	
ist gut, der hindernisfreie Zugang zum Bahnhof allerdings nicht 
gegeben (Projekt zur Verbesserung des Zugangs in Umsetzung). 
Für den Fussverkehr besteht punktuell Bedarf nach besserer 
Beleuchtung und Sitzgelegenheiten entlang wichtiger Fusswege 
(z.B. Schwingfestweg). Die Anbindung des östlichen Teils wird 
künftig mit der Langsamverkehrsachse entlang des Hochwasser-
Entlastungskanals ergänzt. Für den westlichen Teil fehlt eine solche 
Vernetzungsachse. 

 − ÖV:	Die	ÖV-Erschliessung	wird	subjektiv	nicht	überall	gleich	gut	
empfunden. Obwohl das westliche Gebiet sehr nahe am Bahnhof 
liegt, wird die Feinerschliessung mit dem ÖV (Bus) gerade von älte-
ren Personen als ungenügend wahrgenommen.

Handlungsbedarf

Für die weitere Entwicklung kann aus der Analyse und den Partizipations-
ergebnissen	Folgendes	abgeleitet	werden:		

 − Die bestehenden Grünräume sind als prägende Qualität und 
Grundstruktur zu erhalten und aufzuwerten.

 − Es	sind	Begegnungsorte	zu	schaffen.	Gemäss	der	Partizipationsve-
ranstaltungen wurde angesprochen, dass neben Angeboten unter 
freiem Himmel auch Angebote in geschlossenen Räumlichkeiten 
vermisst werden. Dies sollte im Rahmen der Planungen der Schu-
lareale und auch im Rahmen der gesamtstädtischen Entwicklung 
berücksichtigt werden. 

 − Generell	sind	die	öffentlichen	Räume	aufzuwerten	und	attraktiv	
zu gestalten. Dabei ist insbesondere darauf zu achten, dass keine 
«Angsträume»	entstehen	und	bestehende	Sicherheitsdefizite	
behoben werden können. Die Verbindungen in die Naherho-
lungsräume nördlich der Bern-Zürichstrasse sind zu stärken. Die 
«Grüne Mitte» des Quartiers mit den bestehenden Sport- und 
Freizeitanlagen und den ungenutzen Potenzialräumen ist als 
Chance für den Stadtteil zu nutzen. Dazu sind die Freiräume 
hinsichtlich geeigneter Dimension, Funktion und Gestaltung zu 
definieren.	Mögliche	Synergien	zu	den	bestehenden	Einrichtun-
gen (Pfadiheim, Schulen, Tagesschulen etc.) oder zu benachbar-
ten Verdichtungsprojekten zu nutzen. Einzelne Flächen können 

Reserven für eine langfristige bauliche Entwicklung sein. 
 − Potenzial	für	die	Schaffung	öffentlicher	Grünräume	besteht	zur	Zeit	

in den Gruben-Arealen, auf den Parzellen des Zwinglihauses sowie 
(beschränkt) auf den noch nicht bebauten Flächen nördlich der 
Hasenmattstrasse angrenzend an den Schwingfestweg (Überbauun-
gordnung Hard).

 − Anstehende Sanierungen sind als Potenzial für eine qualitätvolle 
und verdichtete Siedlungsentwicklung nach Innen zu nutzen (z.B. 
entlang Aarwangen- und Bützbergstrasse, Umstrukturierungsge-
biete gemäss Siedlungsrichtplan etc.). Die Entwicklung von heute 
unbebauten Arealen (z.B. Überbauungordnung Hard) soll unter 
Berücksichtigung	der	heutigen	Defizite	und	in	enger	Abstimmung	
mit dem Bedarf an Frei- resp. Grünräumen erfolgen. 

 − Die Nutzungen und ihre räumliche Zuordnung sind besser aufei-
nander abzustimmen.

 − Die Funktionen der Strassen resp. die Erschliessungssituation ist zu 
klären und mit Massnahmen im Bereich Strassenraumgestaltung 
abzustimmen.  

 − Die verkehrlichen Rahmenbedingungen sind für alle Verkehrsträ-
ger ausgeschlossen vom ÖV zu optimieren. Die Langsamverkehrs-
achsen sind für die älteren Personen mit Sitzgelegenheiten zu 
ergänzen. Tempo-30-Zonen sind zu überprüfen und allenfalls neu 
zu gestalten.  Der ÖV ist in seiner bestehenden Qualität zu erhalten.

 − Die Anbindung des westlichen Teils des Gebiets an den Bahnhof 
für den Langsamverkehr ist zu verbessern. Die heute bestehenden 
Verbindungen entlang der Gruben im orthogonalen Strassensystem 
sind in ihrer Qualität und Funktion zu stärken. 

 − Heute wird die Planung des Eisstadion-Standorts einschliesslich 
der Erschliessung (MIV, ÖV, LV) und Mantelnutzungen vorbereitet 
vorbehaltlich der politischen Entscheidungen (Volksentscheid im 
2019).  
Die vorliegende Strategie berücksichtigt diese Planungen, kann 
aber	auch	alternative	Nutzungsoptionen	auffangen.
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Entwicklungsstrategie

Zukunft Stadtteil Hard

Der Stadtteil Hard liegt zwischen seinen beiden Hauptachsen Bützberg- 
und Aarwangenstrasse um einen attraktiven gemeinsamen Freiraum. 
Funktion	 und	 Gestaltung	 von	 Bebauung,	 Freiräumen,	 öffentlichen	 Ein-
richtungen und Erschliessung werden so aufeinander abgestimmt, dass sie 
ihr Potenzial für den Stadtteil entfalten können. Mittels Verdichtung und 
Transformation der Bauzonen sowie die gezielte Inwertsetzung der Frei-
flächen	wird	der	Hard	als	lebendiger,	nutzungsgemischter	und	attraktiver	
Stadtteil gestärkt. 

Die Strategie setzt sich aus den nachfolgend beschriebenen The-
men Städtebau, Nutzung, Freiraum und Verkehr zusammen und wird an-
schliessend auf Teilräume heruntergebrochen.
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Leichtathletik Stadion

Entwicklungsgebiet Bahnhof 
Stadtzentrum

Quartier  
Bützbergstrasse

Bildung & Sport

Quartier  
Aarwangenstrasse

Schwingfestweg

Neue Vernetzungsachse

Eine neue Vernetzungsachse
 − Die Achse vom Bahnhof Richtung Nordwesten wird durch die 

Schaffung von attraktiven öffentlichen Strassen- und Grün-
räumen im orthogonalen Wegesystem akzentuiert.

Quartier weiterbauen
 − Durch gezielte Verdichtung mit geschlossener Bauweise entlang der 

Hauptachsen, Transformation von Gebieten mit Sanierungspotenzial und 
die Bebauung von noch unbebauten Zonen wird das Quartier qualitätvoll 
weitergebaut.

Städtebau

Öffentliche Räume mit Aneignungsmöglichkeiten
 − Die Freiräume der neuen Vernetzungsachse, des Schwingfestwegs und 

des Hochwasser-Entlastungskanals werden öffentlich nutzbar gemacht, 
durch gestalterische Akzente attraktiver. Dabei ergänzen sie als grünes 
Herz des Hard, die qualitätvoll weiterentwickelten Quartiere.

Hochwasser - 
Entlastungskanal
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Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.

Durchlässige Gebäudestruktur

Langsamverkehrsverbindung

Überordnetes Verkehrsnetz

Geschlossene Bauweise

Städtebau

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Plan  
Städtebau
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Sportnutzung 
Leichtathletik

Entwicklungsgebiet Bahnhof 
DL / pub. orientierte DL

Verkauf

Stadion / Parkhotel 
& Dritte

Transformation 
Gewerbeareal

Wohnen 
Innenverdichtung

Wohnen 
Innenverdichtung

Neue Vernetzungsachse

Qualitätsvolle Siedlungsentwicklung
 − Innenentwicklung und Schliessen von Lücken: Verdichtungsgebiete befin-

den sich insbesondere beidseitig der Bützberg- und Aarwangenstrasse. 
Transformationen betreffen die heutigen Arbeitzsonen. Die noch unbe-
bauten Gebiete, die sich für eine Bebauung eignen (z.B. Überbauungsor-
dung Hard, Zwingliareal, evtl. Grubenareale) werden qualitätvoll und mit 
einem Gesamtkonzept, welches die Schaffung von öffentlichem Aussen-
raum berücksichtigt, umgesetzt.

Möglichkeiten für neue Nutzungen schaffen
 − Durch die Akzentuierung der heutigen Freiflächen zu tatsächlich nutz-

baren öffentlichen Räumen werden Potenziale für neue Nutzungen ge-
schaffen (z.B. Pavillon für ein Quartierzentrum / Jugendtreff, Freizeit- und 
Sportanlagen etc.). Der Schwerpunkt hierfür liegt im Bereich zwischen 
Coop Bäregg bis zum zentralen Park und im Westen im Bereich der Klinik 
/ Weststrasse.

Umgang mit Erdgeschossen
 − Entlang von Hauptachsen und am Übergang zu Misch- oder Gewerbenut-

zungen (z.B. Hasenmattstrasse resp. ESP Bahnhof) ist besonderes Augen-
merk auf die Erdgeschosse zu richten. Hier sind durch eine sorgfältige 
Ausgestaltung und Nutzungsanordung im Erdgeschoss verträgliche Lö-
sungen zu finden (z.B. Gewerbeanteil, Gemeinschaftsräume etc.) und vis-
à-vis zu schaffen.

Nutzungen

Klärung und Zuordnung der Nutzungen
 − Die Nutzungen auf dem Areal zwischen Bützbergstrasse 

und Weststrasse (Gewerbe und wenig Wohnen) werden ge-
klärt und so angeordnet, dass möglichst keine Nutzungs-
konflikte entstehen. Der Anteil Wohnnutzung soll tenden-
ziell zunehmen.

Öffentliche Nutzungen, Schulen, Sport (ZöN)
 − Die öffentlichen Nutzungen werden gebündelt, 

die Schulflächen von Kanton und Stadt werden 
sinnvoll geöffnet und verknüpft, Synergien mit 
Freiflächen der umliegenden Quartiere werden 
genutzt.

Bildung & Sport

Wohnen
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BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

Schulraumerweiterung & Neubau MensaSchulraumerweiterung & Neubau Mensa

Tagesschule
KiGa

Abbruch Turnhalle Hard
Turnhallen

öff. Kinderspielflächen
Spielplatzsanierung 2019

Tagesschule
KiGa

Abbruch Turnhalle Hard
Turnhallen

öff. Kinderspielflächen
Spielplatzsanierung 2019Anbau 2-fach TurnhalleAnbau 2-fach Turnhalle

SchulraumerweiterungSchulraumerweiterung

ReserveReserve
Mischnutzung Mischnutzung 

Eisstadion oder MischnutzungEisstadion oder Mischnutzung

Mischnutzung oder EisstadionMischnutzung oder Eisstadion

KlinikKlinik

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

ESP
 BAHNHOF

Wohnen

Wohnen & Dienstleistung

Industrie & Gewerbe

Industrie & Gewerbe & Wohnen

Eisstadion

Öff. Nutzung - Bildung & Sport

Reserve

Erdgeschossnutzungen
Gewerbe, Dienstleistung, öff. Einrichtungen

Publikumsintensive Erdgeschoss-
nutzungen

Bildungs- & Sporteinrichtungen

Gleisanlage

Orientierungsebene

Verdichtungsgebiet Wohnen

Verdichtungsgebiet Mischnutzung

Transformationsgebiet Wohnen

Transformationsgebiet Mischnutzung

Transformation

Entwicklung
Plan  
Nutzungen
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Zentraler Park 
(ehemalige Grube)

Freiraum «Mitte»

Schwingfestweg

Erweiterter Strassenraum 
und Biotop

Grünes Zentrum stärken
 − Die bereits heute sehr grüne Mitte des Gebiets wird durch die gezielte 

Schaffung von qualitätvollen öffentlichen Grünräumen gestärkt. Ein zent-
raler Park, erweiterte Strassenräume und gestalterische Elemente entlang 
von bestehenden Wegen bilden zusammen mit stärker definierten und 
genutzten Sport- und Freizeitanlagen ein vielfältiges Angebot an öffent-
lichen Räumen.

Schul- und Sportanlagen mit Potenzial
 − Die bestehenden Schul- und Sportanlagen werden in den kommenden 

Jahren weiterentwickelt. Hier besteht Potenzial zur Öffnung der Areale für 
die Quartierbevölkerung. Zudem sind Synergien mit umliegenden Nutzun-
gen  wahrzunehmen.

Sofortmassnahmen und langfristige Entwicklungsabsichten
 − Mit einem etappierten Vorgehen, welches sowohl einfache, kurzfristig um-

setzbare Interventionen als auch grössere Vorhaben (Sanierung Gruben, 
zentraler Park) vorsieht, können rasch Verbesserungen erreicht werden 
und gleichzeitig die langfristige Weiterentwicklung gewährleistet werden. 
Dies erfordert eine enge Zusammenarbeit der öffentlichen Hand und pri-
vaten Grundstücksbesitzenden und Investoren.

Freiräume Ökologie und Naherholung im Gleichgewicht
 − Grünräume sind nicht nur als Erholungsräume für den Menschen, sondern 

auch als Lebensräume für Tiere und Pflanzen von grosser Bedeutung. 
Daher sollen die Grünräume unterschiedliche Nutzungsintensitäten und 
Gestaltungen aufweisen und zur Förderung der Biodiversität durch öko-
logische Vernetzungsstrukturen untereinander und mit der Umgebung 
verbunden werden.
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Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

SchwingfestwegSchwingfestweg

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

Zentraler ParkZentraler ParkErweiterung 

Strassenraum
Erweiterung 

Strassenraum

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

MitteMitte

BäreggBäregg

ESP
 BAHNHOF

BiotopBiotop

Legende

Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Naherholungsräume

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Freiraum
Plan 
Freiraum
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Bützbergstrasse

Bahnhof - Zentrum

Aarwangenstrassen

Bern-Zürich-Strasse

Innere Erschliessung

Übergeordnete Erschliessung

Attraktive und direkte Zugänge zum öffentlichen Verkehr
 − Durch die klare Ausgestaltung der bereits bestehenden Achsen 

wird der Zugang zum Bahnhof verbessert. Dies kann durch ex-
plizite oder implizite Leitsysteme erfolgen. Die Bushaltestellen 
werden behindertengerecht und mit der nötigen Infrastruktur 
ausgebaut. Die Schaffung von weiteren Angeboten (z.B. neue 
Linienführung Bus) ist abhängig von der Nachfrage resp. vom 
Potenzial und periodisch zu prüfen.

Verträgliche Verkehrsregimes
 − Das Verkehrsregime basiert auf einer Kategorisierung der Strassen in ein Hauptnetz, 

welches Verbindungsfunktion übernimmt (Tempo 50) und in ein untergeordnetes Netz, 
welches der Erschliessung der einzelnen Quartiere dient (Tempo 30). Punktuell sind 
Einschränkungen für den Durchgangsverkehr zur Vermeidung des Schleichverkehrs zu 
prüfen. Begegnungszonen an Orten mit vielen öffentlichen Nutzungen tragen zur Ver-
besserung der Verkehrssichrheit und Aufenthaltsqualität an diesen wichtigen Orten 
bei. Einbahnsysteme sind möglichst zu vermeiden, da sie wiederum zu Umwegfahrten 
führen.

Sicherheit und Gestaltung
 − Die Strassenräume werden so ausgestaltet, dass sie zum grossen Teil 

werden klar gestaltet, so dass Verkehrsteilnehmende auch in unvorher-
gesehenen Situationen gut aufeinander reagieren können. Die Bedürfnis-
se aller unterschiedlichen Verkehrsteilnehmenden werden berücksichtigt, 
wobei die Prioritätensetzung je nach Funktion variieren kann.

Verkehr
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LINIE 51

LINIE 63

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

ERSCHLIESSUNG STADION

Motorisierter Verkehr

Hauptnetz

Untergeordnetes Netz

Zubringerdienst

Tempo 30 Zone

Begegnungszone

Verkehr

Baufelder

Bildungs- & Sportanlagen

Gleisfeld

Öffentlicher Verkehr

Langsamverkehrsverbindungen

Umweltverbände

Orientierungsebene

Plan Verkehr
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Entwicklungsabsichten Teilgebiete
1 - Zentraler Park

2 - Grube West

3 - Schwingfestweg

4 - Bäregg

5 - Zwingli

6 - Transformations- 
      gebiet West

7 - Mitte

8 - Stadion & Sport  
      (wird im Rahmen des  
        Planungsverfahrens  
        separat vertieft) 

8a - Stadion/Sport

8b - Mischnutzung/ 
        Mantelnutzung

9 - Kommunale  
      Betreuung, Schule,   
      Sport

10 - Kantonale Schulen &  
        Sport (BZL)

11 - Bützbergstrasse

12 - Aarwangenstrasse

13 - Hasenmattstrasse

12

3

6

7

11

12

13

4

5

98a

10

8b
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Langenthal Hard 

 

3 

 

 
 
 
Aufwertung landwirtschaftliche genutzte Flächen. 

 

 
 
 
 

  

1. Zentraler Park

Status quo / Umgebung:

 
 
 

Entwicklungsziele: 
 
 
 
 

Nutzungsspektrum: 
 
 

 
Städtebau:

 
Freiraum: 

 
 
 

Verkehr: 

Organisation / 
Abhängigkeit: 

 
 

Finanzielle Trägerschaft:

Ehemaliges Grubenareal, Parkplätze, grosser Baum-
bestand, Pfadiheim ökologische Aufwertungsmass-
nahmen (z.B. Hecke), Verkehrsgarten, Pfadiheim, 
Kompostplatz, einzelne Bauten

Öffnung und Gestaltung als naturnaher Park für die 
Bevölkerung mit die Freiraumnutzung ergänzenden 
Bauten. Planung der Nutzung und Gestaltung in Be-
zug auf die Freiraumbedürfnisse des Stadtteils, der 
benachbarten Nutzungen sowie ökologische Quali-
täten. Teilweise langfristige Entwicklungsreserve.

Freiraumangebot für Quartierbevölkerung (Gemein-
schaftseinrichtungen, Spielmöglichkeiten, Aneig-
nungsmöglichkeiten), ergänzende Nutzungen zu 
Schulanlagen, Grössere Spielfläche 
Aufwertung Naturschutz / Ökologie

Ergänzung durch einzelne kleinere die Freiraumnut-
zung ergänzende Bauten

Parkanlage mit naturnaher Gestaltung; einfache Mö-
blierung (Sitzgelegenheiten, Infotafeln etc.), Schaf-
fung von Wegebeziehungen und einzelnen Spiel- und 
Liegewiesen, Öffnung des dichten Bewuchses bei 
Erhalt naturnaher Strukturen

Durchwegung für den Langsamverkehr  
Autofreie Gestaltung

Strassengestaltung / Konzept Schwingfestweg 
Partizipativer Ansatz mit Nutzenden und benach-
barten Akteuren notwendig, Finanzierung über 
Mehrwertabgabe zu prüfen, Bedarf Grubensanierung 
klären

Stadt (bspw. Abfallgebühren, Mehrwertabgabe) 
Fördermittel Bund und Kanton (bspw. Sonderfinan-
zierung AP, Förderung Grubensanierung etc.) 
Private Sponsoren

Weiteres Vorgehen:
 − Partizipatives Gestaltungsverfahren

 −  Bedarfsermittung 

 −  Gestaltung und Planung

 − Öffnung & Belebung durch kurzfristige Klein-/Sofortmassnahmen

Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.

Durchlässige Gebäudestruktur

Langsamverkehrsverbindung

Überordnetes Verkehrsnetz

Geschlossene Bauweise

Städtebau

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Abb. 1   Naturnahe Parkanlage Stadt Zürich

Abb. 2   Naturnahe Parkanlage Fürstenwalder Allee

Abb. 3   Heutige SituationAbb. 4   Heutige Situation
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2. Grube West

Status quo / Umgebung:

 
 

Entwicklungsziele: 
 
 
 
 
 
 

Nutzungsspektrum: 
 
 

Städtebau 
 

Freiraum: 
 
 
 
 
 

Verkehr: 

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Ehemaliges Grubenareal, Baumbestand, Biotop 
(künstlich angelegter Teich mit Fussweg durch Areal, 
öko logische Aufwertungsmassnahmen)

Kurzfristig - Naturnahe Gestaltung, Erhalt Baum-
bestand, Inwertsetzung als Frei- / Erholungsraum 
durch niederschwellige Massnahmen 
Langfristig - Entwicklung als Teil eines orthogonalen 
strassenbegleitenden Freiraumsystems, im Sinne 
eines erweiterten Strassenraums im westlichen Teil, 
Mischnutzung / Mantelnutzung Stadion im östlichen 
Teil

Aufenthaltsort für Quartierbevölkerung (Spielmög-
lichkeiten, Aneignungsmöglichkeiten) 
Langfristig: Platzgestaltung (Erweiterter Strassen-
raum), Reserve für Mischnutzung

Entwicklungsreserve für Mischnutzung (Bezug zu 
möglichem Stadion), Schaffung eines Gegenüber zu 
Weststrasse, Puffer zu Wohnquartieren.

Kurzfristig - Aufwertung durch einfache Mass-
nahmen (z.B. Infotafeln, einfache Möblierung, ev. 
partielles Ausholzen für Sichtbeziehungen), Erhalt 
naturnaher Strukturen  
Langfristig - Gestaltung Platzsituation als erweiter-
ter Strassenraum im Rahmen der städtebaulichen 
Planung

Strassenraumgestaltung Weissensteinstrasse  
(Tempo 30)

Strassengestaltung  
Entwicklung Baufeld & Stadion

Private Entwickler (Bebauung) und Stadt (öff. Raum) 
Spezialfinanzierung Grubensanierung (Unterstützung 
Bund, Kanton, Gemeinde)

Weiteres Vorgehen:
 − Aufwertung durch einfache Massnahmen

 − Definiton Strassenbaulinie

 − Grubensanierung

 − Stassenraum / Platzgestaltung 

 − Abgabe bebaubare Fläche im Baurecht 

Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.
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Abb. 5   Naturnahe Parkanlage Hardegg Bern

Abb. 6   Stadt Zürich Brupbacherplatz Abb. 7   Stadt Zürich Röschibachplatz

Abb. 8   Heutige Situation Abb. 9   Heutige Situation
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Freiraum

3. Schwingfestweg

Status quo / Umgebung:

 
 
 

Entwicklungsziele: 
 
 
 

Nutzungsspektrum: 
 

Städtebau:

 
Freiraum: 

 

Verkehr: 

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Fussgängerverbindung Bahnhofareal und Sportplät-
ze nordwestlich des Gebiets, teilweise angrenzende 
Grünflächen, Zugänglichkeit der Freiflächen teilweise 
durch Hecken und Zäune eingeschränkt

Entwicklung als zentrale Fuss- & Velowegachse, stär-
kere Akzentuierung als öff. Raum (z.B. Pocketparks, 
Bepflanzung), Öffnung der anliegenden öffentlichen 
und schulischen Freiräume, Vermeidung von Angst-
räumen, Behebung von Sicherheitsdefiziten

Erschliessungsachse vom Bahnhof bis in den Hard-
wald für Freiräume, öffentliche Sport- und Bildungs-
einrichtungen

Grüne Achse durch das Quartier, Vernetzung mit den 
angrenzenden Freiflächen der Schul & Sportanlagen

Aufwertung als wichtige öff. Weg- und Freiraumach-
se durch einfache Massnahmen (z.B. Pocketparks, 
Sitzgelegenheiten, Bodenmarkierungen etc.)

Attraktive Führung Langsamverkehr 
Autofreie Gestaltung

Entwicklung Freiräume Bildungs- /Sportanlagen 
Entwicklung «Zentraler Park»

Stadt und Kanton (Entwickl. Schul- & Sportflächen), 
Stadt (Schwingfestweg & zentraler Park, bspw. Spe-
zialfinanzierung Abfallgebühren, Mehrwertabgabe)
Fördermittel Bund und Kanton (bspw. Sonderfinan-
zierung AP, Förderung Grubensanierung etc.) 

Weiteres Vorgehen:
 − Erarbeitung Freiraumkonzept mit Klein- / Sofortmassnahmen 

 − Aufwertung im Rahmen eines Gesamtkonzepts

 − Sanierung Brücke Bern Zürich-Strasse für Fussgänger und Velo

 

 

1 

 

Langenthal Hard 

Referenzbilder Freiraum 

Schwingfestweg: 
 

 
 

 
 
 

  

f:\daten\vorlagen\ww2010\normal.dotm 

Abb. 10   Aussenräume Schulanlagen

Abb. 11   Mögliche einfache Sofortmassnahme Abb. 12   Mögliche einfache Sofortmassnahmen

Abb. 13   Heutige Situation Abb. 14   Heutige Situation



28Entwicklungsstrategie Hard | Stadt Langenthal

4. Bäregg

Status quo / Umgebung

Entwicklungsziele: 
 
 
 

Nutzungsspektrum: 
 
 

Städtebau: 

Freiraum:

Verkehr: 
 

Organisation / 
Abhängigkeit: 

Finanzielle Trägerschaft:

Quartiertreffpunkt um Coop,  Kirchengemeindehaus

Quartiertreffpunkt mit zentrumbildenden Nutzungen, 
starke Verbindung über die Achse Hochwasser-Ent-
lastungskanal zum Bahnhofsquartier / Stadtzentrum, 
Verbindung der Quartiere westlich und östlich der 
Aarwangenstrasse

Einkaufsnutzung als Anziehungspunkt, ergänzt durch 
punktuelle publikumsorientierte Nutzungen, stras-
senraumintegrierte Gestaltung, Wohnungsbau mit 
sozialen, generationenübergreifenden Funktionen

Einbezug der Bebauung Aarwangen- / Hasenmatt-
strasse

Flächig gestaltete Platzsituation 

Sicherstellung LV-Achse zum Bahnhof. Gute Berück-
sichtigung der übergeordneten Langsamverkehrs-
beziehungen.

Betiebs- & Gestaltungskonzept Aarwangenstrasse 
Entwicklung östliche Verdichtungsgebiete 
Entwicklung Zwingli

Stadt  
Fördermittel Bund & Kanton Sonderfinanzierung AP 
Private Grundeigentümer (zu prüfen)

Weiteres Vorgehen:
 − Gesamtkonzept Strassenraum / Begegnungszone, allenfalls etappiert

 − Wettbewerb Entwicklung Zwingli
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Orientierungsebene

Abb. 15   Begegnungszone Uster Zentrum

Abb. 16   Begegnungszone Uster Zentrum

Abb. 17   Heutige Situation Abb. 18   Heutige Situation
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5. Zwingli

Status quo / Umgebung:

Entwicklungsziele: 

Nutzungsspektrum: 
 

 
Städtebau: 

Freiraum: 
 
 

Verkehr:

Organisation / 
Abhängigkeit: 

Finanzielle Trägerschaft:

Landwirtschaftlich genutze Bauzone

Qualitativ hochwertiges Wohnquartier, stärkend für 
das Quartierzentrum

Wohnnutzung (generationenübergreifende, integra-
tive Angebote, verdichtetes Wohnen) mit punktuel-
len, publikumsorientierte EG-Nutzungen zur Bäregg-
strasse   

Achse öffentlicher Raum (SRP)

Hochwertige Freiraumgestaltung, insbes. im Über-
gang zum öffentlichen Raum, Bezug zur LV-Achse 
und zum ESP, allenfalls höhere Ausnutzung bei Be-
teiligung an gemeinschaftlichen Freiflächen

Arealerschliessung über Bäreggstrasse

Entwicklungsabsichten Kirchengemeinde 
Entwicklung Gebiet «Mitte» 
Entwicklung südliches Verdichtungsgebiet

Grundeigentümer

Weiteres Vorgehen:
 −  Grundlagenermittlung und Einbezug Grundeigentümer

 − Qualifiziertes Verfahren Städtebau und Freiraum

 − Umsetzung in der Nutzungsplanung
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Abb. 19   Zürich Siedlung Katzenbach

Abb. 20   Basel Lysbüchel

Abb. 21   Heutige Situation Abb. 22   Heutige Situation
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6. Transformationsgebiet West

Status quo / Umgebung:

 
Entwicklungsziele: 

 
Nutzungsspektrum: 

 
 
 

Städtebau: 
 

Freiraum: 

 
Verkehr: 

 
 

Organisation / 
Abhängigkeit: 

Finanzielle Trägerschaft:

Gewerblich / industriell genutzte Flächen mit punk-
tuellen Wohnnutzungen, Standort Werkhof

Transformation in Mischgebiet (Gewerbe / Wohnen), 
bessere Zuordnung der Nutzungen über Blockgren-
zen hinaus

Ostseite: Mischgebiet mit Schwerpunkt Wohnnut-
zung Westseite: Schwerpunkt Gewerbe 
Schaffung von Vis à Vis abgestimmten EG-Nutzungen 
zur Bützberg- und Weststrasse als Übergang zu den 
umliegenden Arealen 

Geschlossene Bauweise zur Bützbergstrasse

Qualitativ hochwertige Freiräume in verdichtetem 
Wohn- und Gewerbegebiet 
Entlang der Weissensteinstrasse ist eine Beteiligung 
an öffentlichen Freiräumen zu Gunsten einer höhe-
ren Ausnützung denkbar.

Durchwegung Areal (Durchlässig für Fussverkehr) 
Arealerschliessung über Weststrasse / Lagerweg 
Gewerbliche Erschliessung über Weststrasse  
Tempo 30 Weissensteinstrasse

Betiebs- & Gestaltungskonzept Bützbergstrasse 
Entwicklung Stadion  
Entwicklung umliegende Areale

Private Grundeigentümerschaft 
Stadt (Grundeigentum Werkhof)

Weiteres Vorgehen:
 − Abklärung Entwicklungsperspektiven der einzelnen Grundeigentümer

 − Quartierplanverfahren (Koordiniert durch die Stadt)

 − Nutzungsplanung
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Abb. 23   Basel - Maiengasse (ehemaliger Werkhof) Abb. 24   Lenzburg Hero Areal

Abb. 25   Heutige Situation Abb. 26   Heutige Situation
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7. Mitte

Status quo / Umgebung 
 

Entwicklungsziele: 
 
 

Nutzungsspektrum: 
 
 
 

Städtebau: 

Freiraum: 
 
 
 

Verkehr: 

 
Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Wohnnutzung mit bestehender Überbauungsord-
nung, unüberbauten Bauzonenflächen werden land-
wirtschaftlich genutzt, Parkplatz, Familiengärten 

Qualitativ hochwertiges Wohnquartier mit Bezug 
zum ESP Bahnhof und einem öffentlichen und teil-
weise  durchlässigen Freiraum zwischen Bäregg- und 
Hasenmattstrasse

Wohnnutzung mit Gewerbe oder Gemeinschafts-
nutzungen im EG zur Hasenmattstrasse als Übergang 
zum ESP-Bahnhof 
Punktuelle publikumsorientierten Nutzungen zur 
Hasenmattstrasse

Übergang zur Hasenmattstrasse (Nutzung und Be-
bauungstypologie)

Südliche Weiterführung des Schwingfestwegs (in 
gleicher Dimensionierung bis zur Hasenmattstrasse, 
Abstimmung mit Aussenräumen der Wohnnutzun-
gen, geeignete Zonierung der öffentlichen, halböf-
fentlichen & privaten Aussenräume

Attraktive Führung Langsamverkehr 
Autofreie Gestaltung 
Arealerschliessung über Hasenmattstrasse

Entwicklung ESP Bahnhof 
Betriebs- & Gestaltungskonzept Hasenmattstrasse

Private Grundeigentümer 
Stadt (Grundeigentümerin)

Weiteres Vorgehen:
 − Erarbeitung Richtprojekt

 − Überarbeitung Überbauungsordnung Hard (Grundlage Richtprojekt)

 − Umgang mit Freiraum (Wegrecht / Abtretung an öffentliche Hand)
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Abb. 27   Winterthur Seen Siedlung Tägelmoos Abb. 28   Mögliche Weiterführung Schwingfestweg

Abb. 29   Heutige Situation Abb. 30   Heutige Situation
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9. Kommunale Betreuung, Schule, Sport

Status quo / Umgebung: 

Entwicklungsziele: 
 

Nutzungsspektrum: 

Städtebau: 

Freiraum: 

Verkehr: 

Organisation / 
Abhängigkeit: 

Finanzielle Trägerschaft:

Kommunale Bildungsnutzungen mit hohem Sport- & 
Freiflächenanteil

Sanierung des Schulraums, Erhalt / Weiterentwick-
lung wertvoller Freiflächen, Bündelung der kommu-
nalen Betreuungs-, Schul- und Sportanlagen

Tagesschulen, Kindergärten, Turnhallen, öffentliche 
Spielflächen / Spielplatz

Orientierung öffentlicher Bezüge Richtung Bäregg 
Zwingli

Einbettung der neu entstehenden Freiräume in um-
liegende Freiflächen / Konzept Schwingfestweg

Erhöhung Verkehrssicherheit, Sicherstellung Anliefe-
rung / Erschliessung

Gemäss Bedarf Kanton und Stadt gemeinsame  
Planung, ggf. Verkauf Turnhalle Hard  
Konzept Schwingfestweg

Stadt 
Gegebenenfalls Kanton

Weiteres Vorgehen:
 − Klärung Schulraumbedarf

 − In Abhängigkeit mit Schulraumplanung  
(Machbarkeitsstudie & Wettbewerb Schulraumerweiterung)

 − Spielplatzsanierung 2019
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Langenthal Hard 
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Aussenräume Schulanlagen 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 31   Aussenräume Schulanlagen

Abb. 32   Aussenräume Schulanlagen Abb. 33   Aussenräume Schulanlagen

Abb. 34   Heutige Situation Abb. 35   Heutige Situation
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10. Kantonale Schulen & Sport (Bildungszentrum Langenthal BZL)

Turnhalle Hard

  
 
Bildungszentrum Langenthal (BZL)

Status quo / Umgebung:

Entwicklungsziele: 

 
Nutzungsspektrum:

Städtebau:

Freiraum:

 
Verkehr: 

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Dreifach-Turnhalle Hard

Abhängig von Bedarfsermittlung Schulraumentwick-
lung von Stadt und Kanton: Gegebenenfalls Anbau 
einer Turnhalle, Verkauf Turnhalle an Kanton

Bildungs- & Sportnutzung

-

Ergänzung der bestehenden Freiräume durch eine 
grosszügige Aussensportfläche

Fusswegeverbindung zu Schulen 
Sicherstellung Anlieferung / Erschliessung

Entwicklung «Grube West» 
Entwicklung übrige Sport- / Bildungsanlagen

Öffentlich (Stadt und Kanton)

Weiteres Vorgehen
 − Bedarfsermittlung Kanton und Stadt (Gemäss Handlungsoptionen allf. Ver-

kauf städt. Turnhalle, Erweiterung bestehende Infrastruktur)

Status quo / Umgebung: 

Entwicklungsziele: 

Nutzungsspektrum:

Städtebau:

Freiraum: 
 

Verkehr:

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Gymnasium Oberaargau, Berufsfachschule Langen-
thal, Berufliche Weiterbildung BZL

Erweiterung der bestehenden Volumina durch einen 
südlichen Anbau und einen Neubau der Mensa

Bildungsnutzung

-

Einbettung der neu entstehenden Freiräume in 
umliegende Freiflächen / Konzept Schwingfestweg, 
Nutzbarkeit der Freiflächen ausserhalb Schulzeiten

Sicherstellung Anlieferung / Erschliessung

Konzept Schwingfestweg

 
Kanton

Weiteres Vorgehen
 − Projekterarbeitung Neubau Mensa

 − Projekterarbeitung Südliche Erweiterung

Abb. 36   Heutige Situation Abb. 38   Heutige Situation

Schulraumerweiterung Bfsl
1‘775m2 NF / 2‘845 m2 GF

zentralisierte FM-Flächen 
505m2 NF / 630 m2 GF

Neubau Mensa
1‘625m2 NF / 2‘400 m2 GF

Anbau 2-fach Turnhalle
1‘005m2 NF / 1‘275 m2 GF

neue Rasenspielfeld
64 x 40 m

3 Variante „Anbau 2-fach Turnhalle“

Diese Variante stellt die Basisvariante mit folgenden Abweichungen dar:
Die von der Stadt gemieteten Turnhallen können weiterhin genutzt werden.

Massnahmen: 
- Schulraumerweiterung Bfsl - Anbau an Weststrasse 24
- zentralisierte FM-Flächen - Anbau an Weststrasse 24
- Umnutzung Mensa Bfsl und Bistro Gymo
- Neubau Mensa bei Weststr. 24
- Verkauf 3-fach Turnhalle der Stadt Langenthal an Kanton
- Anbau 2-fach Turnhalle - Masse nicht gemäss BASPO
- Rasenspielfeld 64 x 40 m
- Abbruch beider Hauswartsgebäude (25, 25a, 27 langfristig)
- Umnutzung BIZ (6.OG) - Option langfristig
 
Vorteile: 
-	Grosszügige	Aussensportplatzfläche
- Mensa als Vermittler und nahe bei Bfsl und Gymo 
- Bestehende Turnhallen Stadt Langenthal entsprechen Bedürfnissen Bfsl und 

Gymo
- Möglichkeit Stadt Langenthal Neubau einer Multifunktionshalle nach ihren 

Bedürfnissen

Nachteile:
- Abhängigkeit Stadt Langenthal bis Kaufentscheid

Die	Grundrisse	der	Variante	„Anbau	2-fach	Turnhalle“	befinden	sich	im	
Anhang Nr. 7c.
Bemerkung: Gemäss GPA vom 9. Juli 2018 soll diese Variante weiter verfolgt 
werden.

42Seite
Machbarkeitsstudie Bildungscampus Langenthal
Areal Bfsl und Gymo Langenthal  - 14.11.2018 / V.1 - VORABZUG 

Abb. 37   Möglicher Anbau Zweifach-Turnhalle Abb. 39   Schulraumerweiterung & Neubau Mensa
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1‘625m2 NF / 2‘400 m2 GF

Anbau 2-fach Turnhalle
1‘005m2 NF / 1‘275 m2 GF

neue Rasenspielfeld
64 x 40 m

3 Variante „Anbau 2-fach Turnhalle“

Diese Variante stellt die Basisvariante mit folgenden Abweichungen dar:
Die von der Stadt gemieteten Turnhallen können weiterhin genutzt werden.

Massnahmen: 
- Schulraumerweiterung Bfsl - Anbau an Weststrasse 24
- zentralisierte FM-Flächen - Anbau an Weststrasse 24
- Umnutzung Mensa Bfsl und Bistro Gymo
- Neubau Mensa bei Weststr. 24
- Verkauf 3-fach Turnhalle der Stadt Langenthal an Kanton
- Anbau 2-fach Turnhalle - Masse nicht gemäss BASPO
- Rasenspielfeld 64 x 40 m
- Abbruch beider Hauswartsgebäude (25, 25a, 27 langfristig)
- Umnutzung BIZ (6.OG) - Option langfristig
 
Vorteile: 
-	Grosszügige	Aussensportplatzfläche
- Mensa als Vermittler und nahe bei Bfsl und Gymo 
- Bestehende Turnhallen Stadt Langenthal entsprechen Bedürfnissen Bfsl und 
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- Möglichkeit Stadt Langenthal Neubau einer Multifunktionshalle nach ihren 
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Nachteile:
- Abhängigkeit Stadt Langenthal bis Kaufentscheid

Die	Grundrisse	der	Variante	„Anbau	2-fach	Turnhalle“	befinden	sich	im	
Anhang Nr. 7c.
Bemerkung: Gemäss GPA vom 9. Juli 2018 soll diese Variante weiter verfolgt 
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42Seite
Machbarkeitsstudie Bildungscampus Langenthal
Areal Bfsl und Gymo Langenthal  - 14.11.2018 / V.1 - VORABZUG 
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11. Bützbergstrasse

Status quo / Umgebung: 

 
 

Entwicklungsziele: 
 
 

 
 

Nutzungsspektrum: 
 

Städtebau:

Freiraum: 
 

Verkehr: 
 
 

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Nordwestliche Einfallsachse nach Langenthal, das 
Gebiet Hard begrenzendes Element mit Trennwir-
kung, Tempo 50, Wohn- und Gewerbenutzungen, 
punktuell Dienstleistung

Siedlungsorientierter Strassenraum als Entwick-
lungskatalysator der angrenzenden ersten Bau-
tiefe, Verdichtung und Abstimmung der Nutzungen 
auf den Strassenraum und die dahinterliegenden 
Quartiere, Überwindung Trennwirkung, Tempo 50, 
Querung Schulweg & Längsverbindung Veloverkehr

Beidseitig geschlossene Bauweise mit Gewerbe / 
Dienstleistung oder Gemeinschaftsnutzungen im EG 
als Vermittlung zwischen differierenden Nutzungen 

Geschlossene städtische Bauweise

Gezielt gestaltete Abschnitte als Initiator für Ent-
wicklung in den ersten Bautiefen,  Verbesserung 
Aufenthaltsqualität 

Konzentration des mot. Verkehrs, mittels Achsen - 
Kammer-Prinzip (Entlastung Quartiere von quartier-
fremdem Verkehr), Koexistenzprinzip (Einbezug aller 
Verkehrsteilnehmer), Verbessern Fuss- & Veloverkehr

Entwicklung Verdichtungs- / Transformationsgebiete, 
Transformationsgebiet West

Strasse: Kanton 
Areale: Grundeigentümerschaft

Weiteres Vorgehen:
 − Erarbeitung Betriebs- und Gestaltungskonzept

 − Situative Entwicklung der anliegenden Areale: Planung Städtebau, Archi-
tektur, Freiraum  

 − Umsetzung in der Nutzungsplanung; Überlagernde Bestimmungen für  
die 1. Bautiefe mit Vorgaben zur Bauweise, Nutzung und Aussenraum

Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.

Durchlässige Gebäudestruktur

Langsamverkehrsverbindung

Überordnetes Verkehrsnetz

Geschlossene Bauweise

Städtebau

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Abb. 40   BGK Schaffhauserstrasse Kloten Abb. 41   Köniz Schwarzenburgstrasse

Abb. 42   Heutige Situation Abb. 43   Heutige Situation
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12. Aarwangenstrasse

Status quo / Umgebung:

 
 

Entwicklungsziele: 
 

Nutzungsspektrum:

 
 

Städtebau:

Freiraum: 
 
 

Verkehr: 
 
 
 

Organisation / 
Abhängigkeit:

Finanzielle Trägerschaft:

Nördliche Einfallsachse nach Langenthal, das Ge-
biet Hard begrenzendes Element mit Trennwirkung, 
Tempo 50

Siedlungsorientierter Strassenraum als Entwick-
lungskatalysator der angrenzenden ersten Bautiefen, 
Überwindung der Trennwirkung, Tempo 50 

Beidseitig geschlossene Bauweise mit Gewerbe / 
Dienstleistung oder Gemeinschaftsnutzungen als 
Vermittlung zwischen differierenden Nutzungen  

Geschlossene städtische Bauweise

Gezielt gestaltete Abschnitte als Initiator für Ent-
wicklung in den ersten Bautiefen 
Platzgestaltung im Bereich des Quartierzentrums 
Bäregg, Verbesserung Aufenthaltsqualität 

Konzentration des motorisierten Verkehrs, mittels 
Achsen-Kammer-Prinzip (Entlastung Quartiere von 
quartierfremdem Verkehr und Umweltbelastungen), 
Koexistenzprinzip (Einbezug aller Verkehrsteilneh-
mer), Verbessern Führung Fuss- und Veloverkehr

Entwicklung «Bäregg» 
Entwicklung Verdichtungsgebiete

Strasse: Kanton 
Areale: Grundeigetümerschaft

Weiteres Vorgehen
 − Erarbeitung Betriebs- und Gestaltungskonzept

 − Situative Entwicklung der anliegenden Areale:  
Planung Städtebau, Architektur, Freiraum  

 − Umsetzung in der Nutzungsplanung; Überlagernde Bestimmungen für  
die 1. Bautiefe mit Vorgaben zur Bauweise, Nutzung und Aussenraum

Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.

Durchlässige Gebäudestruktur

Langsamverkehrsverbindung

Überordnetes Verkehrsnetz

Geschlossene Bauweise

Städtebau

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Abb. 44   Gestaltung Technikumstrasse Winterthur

Abb. 45   Geschlossene Bauweise Abb. 46   BGK Schaffhauserstrasse Kloten 

Abb. 47   Heutige Situation Abb. 48   Heutige Situation
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13. Hasenmattstrasse

Status quo / Umgebung:

Entwicklungsziele: 
 

Nutzungsspektrum: 

 
Städtebau:

Freiraum:

 
Verkehr: 

 
 

 
 
 

Organisation / 
Abhängigkeit: 

 

 
 

Finanzielle Trägerschaft:

Übergeordnete West-Ost Verbindung, Tempo 50 

Siedlungsorientierter Strassenraum als Vermittler 
zwischen Gebiet Hard und ESP Bahnhof, Überwin-
dung der Trennwirkung, Tempo 50

Beidseitig geschlossene Bauweise mit Gewerbe / 
Dienstleistung oder Gemeinschaftsnutzungen als 
Vermittlung zwischen differierenden Nutzungen 

Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung

Scharnier von Quartier / Wohnnutzungen zum ESP 
Bahnhof

Gestaltung der Strasse als übergeordnete Verbin-
dung mittels Achsen-Kammer-Prinzip (Entlastung 
Quartiere von quartierfremdem Verkehr und Umwelt-
belastungen), Koexistenzprinzip (Einbezug aller Ver-
kehrsteilnehmer), Verbesserung Schulwegsicherheit  
Querung Langsamverkehr an Schwingfestweg & 
Hochwasser-Entlastungskanal

Entwicklung «Bäregg» & Zwinglihaus 
Entwicklung «Mitte», insbesondere betreffend  
Erschliessung und Nutzungen im EG) 
ESP Bahnhof 
Schwingfestweg 
Hochwasser-Entlastungskanal

Stadt

Weiteres Vorgehen:
 − Erarbeitung und Betriebs- und Gestaltungskonzept

 − Teilzonenplanänderung resp. Anpassung ÜO Hard: Überlagernde Bestim-
mungen für die 1. Bautiefe mit Vorgaben zur Bauweise, Nutzung und Aus-
senraum

Naherholungsräume / Leichtathletik-Stadion HardNaherholungsräume / Leichtathletik-Stadion Hard

Hochwasser-EntlastungskanalHochwasser-Entlastungskanal

KlinikKlinik

BiotopBiotop

CoopCoop

KirchengemeindehausKirchengemeindehaus

Zentraler ParkZentraler Park

Neue VernetzungsachseNeue Vernetzungsachse

BÜTZBERGSTRASSE

AARWANGENSTRASSE

HASEN
MATT

STR
ASSE

BERN ZÜ
RICH

-STR
ASSE

BAHNHOF LA
NGENTHAL

ESP
 BAHNHOF

SchwingfestwegSchwingfestweg

MitteMitte

Legende
Neue Vernetzungsachse

Hochwasser-Entlastungskanal

Schwingfestweg

Entwicklung

Transformation & Verdichtung

Aussenräume Bildungsanlagen

Spiel- & Sportstätten

Raumkanten

Orthogonale Gebäudeausrichtu.

Durchlässige Gebäudestruktur

Langsamverkehrsverbindung

Überordnetes Verkehrsnetz

Geschlossene Bauweise

Städtebau

Baufelder

Gleisfeld

Orientierungsebene

Abb. 49   BGK Waidlistrasse Horgen

Abb. 50   Mögliche Strassenraumgestaltung BGK Hasenmattstrasse

Abb. 51   Heutige Situation Abb. 52   Heutige Situation
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Ausblick

Die Entwicklungsstrategie stellt zusammen mit den bestehenden Instru-
menten (SRP, Zonenplan) die Stossrichtung für die künftige Entwicklung 
des Gebiets Hard dar. Das Quartier «ennet de Gleis» hat erhebliches Ent-
wicklungspotenzial und soll systematisch aufgewertet werden. Es soll ein 
Image als attraktiver Wohn- und Arbeitsstandort mit hohen Qualitäten 
hinsichtlich Versorgung, Nutzungsmix, Erschliessung und Freiräumen er-
halten. 

Wie schnell die Umsetzung erfolgt, hängt von vielen verschiedenen 
Faktoren	 ab,	 welche	 nicht	 alle	 in	 gleichem	Masse	 durch	 die	 öffentliche	
Hand	 beeinflusst	 werden	 können	 (z.B.	 Entwicklung	 Immobilienmarkt,	
Investitionsbereitschaft der Grundeigentümer, Zustimmung der Bevölke-
rung zu Investitionskrediten etc.). Trotzdem gibt es verschiedene Wege, 
wie	die	öffentliche	Hand	Entwicklungen	anstossen	kann:

 − Aufwertung der Freiräume durch temporäre und dauerhafte Mas-
snahmen. Die gesteigerte Aufenthaltsqualität und Nutzbarkeit der 
Freiflächen	und	Aufenthaltsräume	(bspw.	als	Spielflächen)	trägt	zur	
Belebung des Quartiers bei. Das Quartier wird dadurch für private 
Investoren attraktiver.

 − Verbesserung der objektiven und subjektiven Sicherheit durch 
Betrieb und Gestaltung von Strassen und Wegen. Auch dies trägt 
zur Belebung und Attraktivierung des Quartiers bei.

 − Anstossen von Planungsprozessen mit privaten Grundeigentümern 
(z.B. Quartierplanverfahren).

 − Schaffen	von	Investitionsanreizen	für	Private	im	Rahmen	der	be-
stehenden Planungsinstrumente ( z.B Erhöhung der Ausnützungs-
ziffer,	wenn	sich	Investoren	an	der	Finanzierung	öffentlicher	
Freiräume,	grössere	Spielflächen	beteiligen).

 − Synergien	zwischen	öffentlichen	Einrichtungen	(Schulen,	Sport,	
Verkehrsgarten etc.) und Quartiernutzungen gemeinsam entwic-
keln und fördern.

Um	die	 in	den	Steckbriefen	formulierten	Massnahmen	effizient	und	wir-

kungsvoll umzusetzen, ist ein Zusammenspiel aller Akteure und ein koor-
diniertes Vorgehen notwendig. Der Koordinationsbedarf ist in den jewei-
ligen Steckbriefen vermerkt. Die wichtigsten Abhängigkeiten sind auf den 
nachfolgenden	 zwei	 Seiten	 in	 einer	 grafischen	 Übersicht	 aufgezeigt.	 Sie	
basieren	auf	folgenden	Überlegungen:

 − Quick-wins	(Ziel:	Mit	einfachen	Massnahmen	nachhaltig	gute	
Qualität	anbieten):	Um	rasch	erste	Ergebnisse	der	Planung	vorwei-
sen	zu	können,	kann	mit	Sofortmassnahmen	im	öffentlichen	Raum	
(z.B.  Aufwertung Schwingfestweg) gestartet werden. Dazu sollte 
die Bevölkerung aktiv miteinbezogen werden, beispielsweise über 
das Engagement von Schulen und Vereinen. Aus einer ersten 
Umsetzungsphase kann für ein analoges Vorgehen beim zentralen 
Park und der Grube West gelernt werden. Diese Räume können 
anschliessend und als Auftakt der jeweiligen Planungen analog 
bespielt werden.

 − Änderungen	der	Planungsinstrumente	koordinieren:	Einige	Mass-
nahmen erfordern eine Anpassung von Planungsinstrumenten. 
So können die Entwicklungsabsichten entlang der Hauptachsen 
(1. Bautiefe) mittels überlagernder Bestimmungen im Zonenplan 
verankert werden.

 − Koordinierte	Weiterentwicklung	der	Schul-	und	Sportanlagen:	Hier		
ist aufgrund der zu klärenden individuellen und gemeinsamen 
Bedürfnisse eine Koordination zwischen Kanton und Stadt anste-
hend. Zudem müssen aufgrund von zwingenden Sanierungen (z.B. 
Spielplatz) gewisse Weichen bereits früh gestellt werden. 

 − Eine besondere Aufmerksamkeit geniesst die Planung zum Eis-
hockeystadion. Diese wird in einer separaten Projektorganisa-
tion vorangetrieben und zum Volksentscheid 2019 vorgelegt. Sie 
wird in separaten Projektunterlagen ausgeführt. Die vorliegende 
Entwicklungsstrategie berücksichtigt die wesentlichen Eckpunkte. 
Eine zwingende Abhängigkeit der Entscheidungen besteht nicht.

Die Darstellungen auf den kommenden Seiten zeigen keinen Zeitplan im 
eigentlichen Sinne, sondern sollen lediglich Abhängigkeiten bewusst ma-
chen. Die Länge der Balken ist daher nicht mit der Dauer einer Massnahme 
gleichzusetzen. 
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Sofortmassnahmen (Planung / Umsetzung)

Sofortmassnahmen (Planung / Umsetzung)

Sofortmassnahmen (Planung / Umsetzung)

Gesamtkonzept (Planung / Umsetzung)

Wettbewerb
Umsetzung 
(evtl etappiert)

Sanierung 
Grube

Sanierung Brücke

Evtl. Abparzellierung

Evtl. Abparzellierung

Sanierung 
Grube

SCHWINGFESTWEG

ZENTRALER PARK

GRUBE WEST

Gesamtkonzept 

Gestaltungs- 
grundsätze VRP

Überlagernde Bestimmungen BNO

BÄREGG

HASENMATTSTRASSE

BETRIEB UND GESTALTUNG
VON QUARTIERSTRASSEN

AARWANGENSTRASSE

BÜTZBERGSTRASSE

Umsetzung evtl etappiert

Betriebs- und Gestaltungskonzept Umsetzung

Überlagernde Bestimmungen BNO

Betriebs- und Gestaltungskonzept Umsetzung

Überlagernde Bestimmungen BNO

Betriebs- und Gestaltungskonzept Umsetzung

Umsetzung nach Bedarf

Gesamtkonzept (Planung / Umsetzung)

Planung

Teilzonenplanänderung

Teilzonenplanänderung

Teilzonenplanänderung
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Richtprojekt Anpassung ÜO
MITTE 

TRANSFORMATIONSGEBIET
WEST

ZWINGLI

Klärung Schulraumbedarf

KANTONALE SCHULEN &
SPORT (BLZ)

KOMMUNALE BETREUUNG,
SCHULE, SPORT

Bedarsabklärung 

Umsetzung 
(evtl etappiert)

Quartierplanverfahren
Umsetzung 
(schrittweise)

Teilzonenplanänderung

Erarbeitung ÜO

Bedürfnis- 
klärung

Wettbewerb

evtl. Teilzonenplan-
änderung

Umsetzung 

Spielplatzsanierung
Umsetzung 
(schrittweise)

Projekterarbeitung / Konzept Umsetzung 

Projekterarbeitung Neubau Mensa 
Projekterarbeitung südliche Erw. Umsetzung 

Partizipationsprozess (Planung / Umsetzung)

Planungsinstrumente (Vorbereitung / Umsetzung)

Projekte (Planung / Umsetzung)

Sanierungen

Vernetzung

Projekterarbeitung / Konzept Umsetzung 


